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Carstensens durchschaubares Medienspiel
André Tautenhahn · Tuesday, July 21st, 2009

Gestern lief in den Tagesthemen ein Interview zwischen Moderatorin Miosga und Peter Harry
Carstensen. Das Interview ist wirklich schlecht. Grundsätzlich muss man mal festhalten, dass
immer mehr Interviews vor den Sendungen aufgezeichnet werden. Das hat aber nichts damit zu
tun, dass Politiker früh schlafen gehen und somit keine Zeit haben, sondern einfach damit, dass das
Gesagte autorisiert wird. Offenbar will man vermeiden, blöd dazustehen. In dem gestrigen
Interview sind mir nun die besonders verkorksten Schnitte aufgefallen. Es scheint fast so, als seien
Teile des Interviews herausgeschnitten worden.

Es müssen auch Teile fehlen, denn es wurde keine Frage zur dreisten Lügerei Carstensens gestellt
bzw. beantwortet. Carstensen stellt sich als Opfer dar. Er sei gezwungen worden, die
Vertrauensfrage zu stellen und somit auch die SPD-Minister zu entlassen. Das ist wiederum
doppelt gelogen. Erstens hätte Carstensen auch einfach nur zurücktreten brauchen und zweitens hat
er letzte Woche noch vollmundig behauptet…

„Ich habe immer gesagt, dass ich keine fingierte Vertrauensfrage stellen werde“

Er würde jetzt wahrscheinlich sagen, fingiert sei die Vertrauensfrage ja nicht.

Auf die Frage nach seinem Ex-Wirtschaftsminister und Parteikollegen Werner Marnette, der ihm
vorwarf zu taktieren, um das tatsächliche Ausmaß der Krise bei der HSH-Nordbank zu verdunkeln,
entgegnete Carstensen lapidar mit der Bemerkung, Marnette hätte ihm eine SMS geschickt, aus der
er Marnettes Zuspruch hätte erlesen können. Absurd!

Auch wiederholte Carstensen die Lüge, er sei verantwortlich dafür, dass das Kabinett und die
Koalition in den letzten Monaten zusammenblieb. Eine dreiste Lüge. Denn er war es ganz allein,
der die Bonuszahlungen an den HSH-Nordbankchef Nonnenmacher abnickte und behauptete, die
SPD hätte auch zugestimmt. Diese Lüge hat er mittlerweile auch zugegeben. Es ist geradezu
sträflich, dass dazu nichts in dem Interview zu hören war. Carstensen durfte einfach Wahlwerbung
in eigener Sache anbringen und die vorsichtige Frage von Caren Miosga nach einem möglichen
Rücktritt mit obiger Lüge als Begründung beantworten. Besonders diese Antwort wirkt doch sehr
abgeschnitten, achten sie mal drauf. Da hat bestimmt der persönliche PR-Manager selbst Hand
angelegt.

Interessant ist übrigens auch die Reaktion der Neuen Presse Hannover heute. Das Fähnchen dreht
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sich. Ausgerechnet Claus Lingenauber, der letzten Freitag noch auf Seite 1 im Leitkommentar
(siehe auch hier und hier im Blog) gegen die Blockadehaltung der SPD wetterte, stellt nun total
überraschend fest, dass Carstensen selbst Teil der Krise geworden sei. Wirklich abscheulich, was
die Neue Presse da an Meinung verkauft. Ein orientierungsloses Wechselbad der Gefühle, wie mir
scheint…

Freitag schreibt Lingenauber:

„Die Kieler SPD weiß natürlich, dass sie Neuwahlen nicht wirklich verhindern kann.
Aber so kann sie die CDU zumindest für das Scheitern verantwortlich machen. Ob
die Wähler ihr das aber abnehmen, darf bezweifelt werden. Dafür hat der Mann mit
der Fliege zu häufig gestänkert und zu viele Krisen ausgelöst.“

Heute schreibt Lingenauber:

„Carstensen selbst ist Teil der Krise geworden. Der CDU-Politiker, der die
Vertrauensfrage gestellt hat, um Neuwahlen zu erzwingen, muss inzwischen
befürchten, dass das Vertrauen der Wähler schwindet. Denn wer einmal lügt, dem
glaubt man nicht.“

Entweder hat Lingenauber ein grundsätzliches Meinungsproblem oder seine Wahrnehmung hängt
stark davon ab, was sich nicht mehr verheimlichen oder ausblenden lässt. Ich denke, dieser Mist
fällt unter die Rubrik Unterhaltung bei der Neuen Presse. Dann sollte Matthias Halbig aber schnell
eine entsprechende Kritik formulieren und vielleicht auch mal die Kommentierung zum Thema
„Wortbruch“ aufarbeiten.

Denn am 4. November 2008 schrieb Claus Lingenauber unter dem Titel Blind ins Verderben
folgende Passagen…(siehe auch hier im Blog)

„Andrea Ypsilanti hat hoch gepokert – und alles verloren. Sie wollte den
Machtwechsel in Hessen um jeden Preis. Auch um den einer indirekten Mitwirkung
der Linkspartei, um den Preis eines gebrochenen Wahlversprechens. Ihr Ziel, Roland
Koch als Regierungschef abzulösen, hat sie unempfänglich gemacht gegenüber
Stimmungen in der eigenen Fraktion und taub gegenüber Bedenken aus Berlin.
Dabei war sie bereits einmal gescheitert, gelernt hatte sie aus dem Debakel aber
nichts. Augen zu und vorwärts … Politischer Autismus in Reinkultur.“

Ist Peter Harry Carstensen nicht mindestens auch ein politischer Autist lieber Herr Lingenauber
oder drücken sie bei Wortbrüchen der Konservativen beide Augen zu?
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